
Mac| dıe Jatsache, daß das Upus Del heute NIC: mehr den Säkularıinstituten un somıiıt nıchtmehr den Instituta vitae CO  ae sondern 2A0
diesen NIC richtig gewerteten Umstand aufmerksam.Kategorie

der Personalprälatur gehört, auf
So Dbleıbt denn doch Ende e1Nn zwliespältiges Gefühl eım Rezensenten für dieses uch Zustim-MuUung bel der Analyse nachkonziliarer Erscheinun
der Verteidigung des Opus De]l scnh In Kırche un en, Zustimmung uch beldıe unglaublichen Kampagnen VO SPD, Jungsozialisten,Grünen un: WDR, den Agıtationsjournalismus des Magazıns „MOnitor“. (bei Streithofenuch nde mıt Gerichtsurteilen dıese Verleumder des Opus Del Delegt) Zustimmungmıt ber weıte eıle des Buches. Dann ber doch dıe rage Das Opus Del als der Hoffnungsträgerfür Kırche un Orden? hne auf das Opus De!]l eingehen können (dafür kennt der Kezensentdas Opus \DIS 1e] wen1g): ber g1bt N1IC uch In der heutigen Kı rche sehr viele verschıiedeneun ( uch verschiedenartige olcher Hoffnungsträger (womıt ich NU  —_ wırklıch nıcht IT-gendwelche Meditationsgurus der friedensbewegte grüne Kapläne meıne).
Insgesamt: ich bın dankbar für dieses Buch un den Mut, mıt dem viele schwierige Fragen AaNSC-sprochen werden. Streithofen ırd sıch damıt nıcht 1Ur LFreunde gemacht haben 1e] Unpopuläreshat C geschrıeben, un! den Ordensleuten wırd NIC in den Ohren kıtzeln; mıt Streithofens ATen werden SIE sıch auseınandersetzen mussen. nd In dıesem Sinne empfiehlt der Rezen-SenNT, dieses Buch lesen, ob zustiımmend der ablehnend od teiılweise beides zugleıch: eiınerpersönlıchen Stellungnahme wırd keiner vorbeikommen. KRudolf Henseler
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abschließenden Band Wer schon theoretisch und
Was VO ersten Band dieser Anthropologie gesagt wurde, gılt uch voO dem 1NUN vorlıegenden, das

praktisch mıt der Heranbildung von Beru-fen tune ann un endgültig seiıne ErfahrunSCH mıt denen vergleichen, dıe J1er Oorgelira-SCH werden;: WT noch In dıese Arbeit einstel
Aufgabe SCnh möÖchte, iindet einenn Wegweilser für diese

es Te sıch darum., daß der Berufene sıch selber „übersteigen“ hat, damıt iImmer mehrwahr Wiıird: IC mehr ich lebe, sondern Christus lebt In mMIr.  C6
Das ist 1U  = das Problem ber sıch hınaus wachsen und doch auch nıt sıch iıdentisch bleiben. DiIieVerinnerlichung mMu VO  — innen wachsen, mu anknüpfen das, Wads In jedem vorgegeben istDIe Erziehungsweise VETrgangenNer Zeıten hat dem nıcht iImmer entsprochen. Man denke 11UTrdas Verständnis VO „Selbstverleugnung“, das mehr der weniger meınte, INan dürfe NıIC seInN,der INnan seın könnte un müßte Und doch bedeutet „Selbstverleugnung“ Freisetzung aller ähıg-keıten. S1IE un: sıch selber für Christus einzusetzen.
Be1l der Erziehung un: Leıtung VO  =, Berufenen sınd ZWEI Fehler vermeıden: Selbstzentrierungware der eine; iıne abstrakte praktisch unerwüuünschte und unerreichbare SpirıtualisierungVO Forderungen In dem 1nnn äaßt sıch es erreıichen. Der vorlıegende zweıte Band bemühtsıch, eine bessere KenntnI1s, eINn besseres Verständnis, eıne bessere Unterscheidung all dessenbieten, Was mıt dem Wachstum der Berufung tun hat Dabe!] werden uch dıe Hındernisse, dıeeinem Olchen Wachstum 1Im Wege lıegen, diskutiert. Selbstverständlic| mac diıeser Versuch nıchtdas ırken der Gnade überflüssig; und ebenso ırd nıcht a  es,; Was bisher überlieferter Praxısgeboten wurde., fallen gelassen. DiIe Bıblıographıe ermöglıcht dıe Vertiefung der Ausführungen bIsahe an das Erscheinungsjahr des Gesamtwerkes. TIC Grunert

Chiara Lubich. Gespräche mıt der Gründerin der Fokolar-BCWCEUNG. Hrsg. RegınaZ München 1988 Verlag Neue 3:, R> 16,8
Als Aufgabe des Buches g1bt die Herausgeberin d so anhand VOon Gesprächsbeiträgen derGründerin der Fokolar-Bewegung (Chıiara Lubich) ber jele, nlıegen, Geschichte un: Struktur
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